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der Blick nach
Braunschweig

Oberbürgermeister Belit Onay (Grüne)
hat recht. Einfach aufGehwegen ab-
gestellte oder sogar hingeworfene
Elektroroller nerven nicht nur. Sie lie-

gen auch imWeg, oft kommenMenschenmit
Kinderwagen, Rollatoren oder Rollstühlen
kaumoder gar nicht vorbei, weil Nutzer der
E-Scooter ihreGeräte zuweilen eigensinnig
und damit rücksichtslos abstellen. Und das gilt
nicht nur in der Südstadt und in der Bult, son-
dern überall inHannover, sei es in der City
oder in den anderen dicht bebautenWohn-
viertelnwie der List, Linden oderNord-
stadt.Das Problem ist eigentlich auch nicht
neu. Gut, dass es an der Spitze des Rathauses
jetzt dann doch die Erkenntnis gibt, das etwas
passierenmüsste.Wie das funktionieren
kann, und dassman schon viel weiter sein
könnte, zeigt ein Blick auf die inHannover
vielfach belächelte kleinereNachbarstadt
Braunschweig. Dort ist man beimThemawild
abgestellter oder herumliegender Elektrorol-
ler nämlich schon viel weiter als inHannover.
Den Sommer über verhandelte Braunschweig
mit denAnbietern der E-Scooter, seitMonats-
beginn gibt es feste Stellflächen fürGeräte.
FürNutzer, die den Scooter dort nicht abstel-
len, läuft die Uhr und damit auch die Bezah-
lung einfachweiter. Das kann dann bei 15 bis
25Cent proMinute schnell teuerwerden. Das
wäre sicher auch eine gute Lösung fürHanno-
ver. DieVerleihfirmen der E-Scooterwerden
das aber von sich aus nicht anbieten. Die Stadt
muss es anpacken.

Von Mathias Klein

Onay: „Wir können uns
Gratisparken nicht erlauben“
Oberbürgermeister äußert sich zu geplanten Anwohnerparkzonen in der
Südstadt – und will mit E-Roller-Betreibern über Abstellplätze verhandeln

Zu einem von der CDUbeantrag-
ten Tunnel unter der Bahnstrecke
zwischen demRobert-Koch-Platz im
Stadtteil Bult zum Fachmarktzent-
rum An der Weide wollte sich Onay
nicht äußern. Wenn es den Tunnel
gäbe, würden „Bewohner der Bult
öfter das Auto stehen lassen“, weil
siemit demFahrradoder zuFußzum
Einkaufen könnten, sagte der CDU-
Fraktionschef JanAlexanderScholz.
Das würde schließlich auch den
Autoverkehr in der Jordanstraße
entlasten.

In anderen Fraktionen hält man
davon gar nichts. „Die 3200 Bewoh-
ner der Bult sind nicht für den Stau
verantwortlich“, sagte der Grünen-
Fraktionschef Oliver Kluck. Die
Menschen kämen aus vielen Stadt-
teilenzumEinkaufeninsFachmarkt-
zentrum in der Südstadt. Ein Tunnel
unter der Trasse würde zudem ge-
schätzt 20 Millionen kosten, sagte
Kluck.

Südstadt. Sollte die geplante An-
wohnerparkzone inHannovers Süd-
stadt für Anwohnerinnen und An-
wohner kostenlos sein? Nein, sagt
OberbürgermeisterBelitOnay (Grü-
ne). Bei seinem Besuch in der jüngs-
ten Sitzung des Stadtbezirksrats
Südstadt-Bult wurde er vor allem zu
Verkehrsthemen befragt.

„Wir können uns aufgrund der
Mobilitätswende nicht erlauben,
Gratisparken zu ermöglichen“, sag-
te Onay. Die geparkten Autos näh-
men einen öffentlichen Raum ein,
der vonanderenbesser genutztwer-
den könne, meinte er in der Sitzung.
„Mobilität muss sozialverträglich
sein“, sagte er. Stadt und Region
schafften Anreize für eine Mobili-
tätswende. „Das Auto ist nicht so-
zial“, betonte der Oberbürgermeis-
ter.

Ein weiteres Ärgernis für die An-
wohnerinnen und Anwohner in der
Südstadt und der Bult sind die he-
rumstehenden Elektroroller, die
häufig auch die Gehwege versper-
ren.Onaysiehtdasgenauso.„Das ist
ein echtes Ärgernis“, meinte er. Die
Stadt sei im Austausch mit den Be-
treibern der Leihroller. Ziel sei es,
dass die Roller künftig nur noch an
festen Punkten abgestellt werden
dürften. Mit der Mobilitätswende
hätten Leihroller eher nichts zu tun,

Von Mathias Klein
In kürze

Workshop für Kinder
rund ums Thema Wald
Bemerode. Wie klingt der Wald? Das will die
Musikschule der stadt hannover gemeinsam mit
Kindern ab vier Jahren am 16. oktober herausfin-
den. von 15 bis 16.30 Uhr findet im stadtteilzent-
rum Krokus, thie 6, eine interaktive Performance
mit anschließendem Workshop statt. Die teil-
nahme ist kostenlos. eine anmeldung per e-Mail
an veranstaltung.musikschule@hannover-
stadt.de ist erforderlich. fba

hAnnovers strAssen

zwei grand dames
aus Mittelfeld

Südlich des „amerikanischen“ Viertels inMittel-
feld liegen seit rund fünf Jahren auch zwei
Straßen echterHeimatgrößen. Dies sind die
Lieselotte-Rogge-Straße sowie die Käte-Wer-
ner-Straße, die im Jahr 2017 angelegt und
nach verdienten Frauen des Stadtteils be-
nanntwurden. Beide Straßen sind jeweils gut
hundertMeter lange Sackgassen.

Die erste Ehrung gebührt der 1931 gebore-
nen Lieselotte Rogge. Nach der StadtHanno-
ver gehörte sie „zu denGesichtern, die dem
Stadtteil seinen unverwechselbarenCharak-
ter gaben“. So half Rogge unter anderem im
Umsonstladen bei Basaren und Flohmärkten
aus. Angefangen habe das EngagementMitte
der 1990-er Jahre, als sie die Kreativgruppe in
Mittelfeld aufbaute. Zudem lud sie imRah-
men derGemeinwesenarbeit zumKlönfrüh-
stück ein und organisierte das Sonntagscafé.
Nebenher arbeitete Rogge aktiv in der Kultur-
initiativemit undwar stellvertretendeVorsit-
zende imVerein „SchMitt“. Seit 1960 lebte sie
inMittelfeld, ihre vier Kinder sind dort aufge-
wachsen – Rogge verstarb im Jahr 2016.

Als Zweiteswurde die 1919 geboreneKäte
Wernermit einer Straße geehrt. Auch sie en-
gagierte sich lange Zeit im StadtteilMittelfeld
undwurde für ihre ehrenamtliche Tätigkeit
mit demBundesverdienstkreuz amBande
ausgezeichnet.Werner, selbst ausOstpreußen
vertrieben, setzte sich besonders für neu zuge-
zogeneMenschen unterschiedlicherNationa-
litäten sowie aus ihrerHeimat ein. Zudemhalf
sie den schwachen, alten und hilfsbedürftigen
Menschen bei ihren Problemen. Im Jahr 2015
verstarb KäteWerner. bec

kontAkt

haben sie Fragen, anregungen,
hinweise? Melden sie sich bei uns:

Telefon: (05 11) 5 18 - 18 40
E-Mail: stadt-anzeiger@haz.de
Post: stadt-anzeiger,

august-Madsack-straße 1
30559 hannover

Internet: www.haz.de/stadtteile
www.facebook.com/
hannoverscheallgemeine

betonteOnay.Dennernähmevoral-
lem wahr, dass mit den Geräten in
erster Linie „Spaßfahrten“ unter-
nommenwürden.

„Absolut überdimensioniert“
Der Grünen-Politiker äußerte sich
auch zum Streit um den Südschnell-
weg. Die Stadt Hannover habe dem
Bundesverkehrsministerium in Ber-
lin geschrieben, dass das Projekt
„absolut überdimensioniert und völ-
lig aus der Zeit gefallen ist“, sagte
Onay im Stadtbezirksrat. Das Plan-
feststellungsverfahren sei jetzt aber
abgeschlossen, derzeit könne man
nur hoffen, dass es beim Bund und
beim Land in der Sache noch Bewe-
gung gebe.

Streitthema: Nehmen die geparkten Autos in der Südstadt zu
viel öffentlichen Raum ein? Foto: ChRIstIaN BehReNs

Schülerinnen und Schüler zu
befähigen, zunehmend selbst-
bestimmt ihre Lernprozesse zu
gestaltenundanhandselbstge-
stellter Fragestellungen zu ler-
nen.

Die Pestalozzischule stehe
wie ein Leuchtturm in der nie-
dersächsischen Schulland-
schaft, lobte Tonne. Für Eichler
gibt die Auszeichnung der
Schule einen Motivations-
schub, den eingeschlagenen
Wegweiter zu beschreiten und
noch viele Ideen umzusetzen.
Mit ihrer Teilnahme an dem
Modellprojekt möchte die Pes-

talozzischule allen Schülern
„ein partizipatorisches und in-
novatives Profil“ bieten und sie
insbesondere in den Bereichen
Demokratiebildung und Nach-
haltigkeit stärken.

Hilfsbereit und engagiert
sinddieSchülerundLehrkräfte
der Schule schon lange. Beim
„Kleinen Fest am Bache“ ver-
kauften sie unter anderem
selbst gemachte Marmelade.
Der Erlös von 670 Euro geht an
das Kinderhospiz „Löwen-
herz“.UndbeieinemSpenden-
lauf für die Ukraine kamen
rund 1800 Euro zusammen.

Tonne ehrt Pestalozzischule
„Zukunftsschule“: Minister überreicht Auszeichnung persönlich

Anderten. Die Pestalozzischule
inAnderten ist jetzt „Zukunfts-
schule“, die Auszeichnung hat
NiedersachsensKultusminister
Grant Hendrik Tonne (SPD)
persönlich an Schulleiter René
Eichler überreicht. Auch Be-
zirksbürgermeisterKlausTege-
der (SPD)war dabei.

Inzwischen gibt es in Nie-
dersachsen 65 sogenannte Zu-
kunftsschulen, entstanden ist
das fünfjährige Modellprojekt
aus der Initiative 2040. Ziel
einer „Zukunftsschule“ ist es,

Von Saskia Döhner

Das Auto ist
nicht sozial.
Belit Onay (Grüne)
zu verkehrsthemen
im stadtbezirksrat

südstadt-Bult.
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Gute Nachrichten: Die Kämmer International Bilingual school (Kibs) in Wülfel hat einen
neuen anbau mit Platz für zwei Kita-Gruppen, offenen trennwänden für die oberstufe und
einer turnhalle. Zur eröffnung kamen prominente Gäste: Bundesentwicklungsministerin
svenja schulze (sPD, vordere Reihe, Dritte von rechts) und der hannoversche sPD-Bun-
destagsabgeordnete adis ahmetovic (rechts daneben) begrüßten Bürgermeisterin Moni-
ca Plate (Grüne, links daneben) und Bezirksbürgermeisterin antje Kellner (sPD). dö

Applaus von der Ministerin
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Am Ortfelde 20A · 30916 Isernhagen
Tel.: 730 66-0 · www.helmrichs.de

Wenn alte Balken auf
junge Ideen treffen...

Englisch + Spanisch!
Kurse für aktive Menschen Ü50

• bei Null anfangen oder eingerostete Kenntnisse aktivieren
• spezielles Lernkonzept für schnellen Erfolg
• Sprechen in typischen Alltagsituationen
• spielerisches Lernen in kleinen Gruppen mit viel Spaß
• Vokabeln lernen leicht gemacht
• kein Grammatikpauken
• einmal pro Woche

Infos zu den Kursen in Hannover:

› 0511 13222490

www.sprachen-schoenstejahre.de
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